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Ronæea, die den Bau der aantzen Welt regieret
Und alſo ſonderlich auch vor den Ehſtand wacht

Erfuhr daß mancher Menſch den rechten Zweck ver—
liehret

Wenn er was Liebes ſucht und ſich verbundlich

macht.
Die fromme Konigin wolt' allen gerne rathen

Sie ſtieg auf ihren Thron mit groſſer Majeſtat
Und foderte vor ſich vier Ehſtands-Candidaten

Sprach: Jeder ſage mir worinn ſein Wunſch beſteht.
Der erſte liet glsbald von ſich die Worte horen:

Jch wunſche mir ein Kind das feine Mittel hat:
Denn kamich in der Welt mein. Haab und Gutt  vermehren; 1

So find ich auch dadurch zu allem andern Rath.
Ach! Geld und Silber kan durch alle Thuren brechen S

Durch dieſe Steine wird der ſchlimmſte Weg gebahnt.
Wer Gold im Beutel hat, der giſt.in allen. Zechen.

Kurtz: Geld iſt eine Fbaar/igornachmich ieder ſehnt.
Der ander Freiher ſprarhe Jch Kinrmich nicht vergnugen

Wofern miht meine Braut vonhoher Ankunfft iſt.
Denn iſt ihr Vater-Hauß an Wurden hoch geſtiegen

So weiß ich ſchon daß man auch meiner nicht vergißt.
Verbindt die Ehe mich mit Hohen Anverwandten

So dring ich an das Licht ſo ehrt mich jedermann.
Jn hoher Wurde liegt mehr als in Diamanten:

Und alſo ſteht mir bloß ein Kind von Ehren an.
Der Dritte ſagte diß: Jch wil was ſchones haben:

Jch ſuche mir ein NPfand von Englürccher Geſtalt.
Denn an der Schonheit kan ſich Aug' und Seele laben

Jhr Weſen giebet uns den beſten Auffenthalt.
Aus ihren Wangen ſpielt ein angenehmer Morgen;

Auf ihren Lippen liegt ein niſſer Mayen Thau;
Aus ihren Reden flußt ein Labſauvor. die Sorgen:

Doch kurtz: die Biebebſelbſt rühmt eiüe ſchone Frau.
Der vierdte Candidat fing hefftig n zü ſchreyen

Er ſprach: Mein Mädgen muß reich vornehm ſcho
*4ne ſeyn.

Find ich dergleichen nicht ſo wil ich auch nicht freihen:
Denn ſonſten traſe mir nicht mein Vergnugen ein.

Geld Ehre Schonheit ſind das Klee-Blat ſolcher Schatze/
Jn welchen auf der Welt der beſte BrautSchmuck liegt.
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Wo ich dieſelben nicht genau zuſammen ſetze
So werd ich nimmermehr durch eine Braut vergnugt.

Prconæn malto niſi i ο
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 ô Weil ein geehrtes Weib an ſeine Seite kam.

Dieweil ihm der Verluſt auch alle Krafie nahm.
Bedenckt die Schonheit iſt ein Schatz von wenig Jahren

Ein Bild das die Natur mit Waſſer-Farben mahlt.
Bey ſchonen Leuten ſind gar wandelbahre Waaren

Mit welchen mancher Menſch bloß in der Jugend prahlt.
Und alſo ſeht ivr wol daß euch in HeyrathsSachen

Geld Ehre Reichthum nicht derHauptZweck heißen muß.
Jhr mogt auf ſolche awar euch eine Hoffnung machen

Doch unterwerfft dabey euch unter Gottes Schluß.
Drumb hort auf meinen Rath: der Stifter eurer Ehe

Hat ieglichem ſein Theil in Liebe zugedacht.
Damit nun ieder auch die rechten Wege gehe

So geb er auf den Winck des Herren fleißig acht.
Er unterrede ſich mit ihm in dem Gebete

Wie ehmals Jſaac that da er Rebeccam tand.
Wenn mancher mehr zu GOtt umb eine Liebſte flehte

So kam ihm auch einmahl was beſſers an die Hand.
Doch er verlaſt ſich nur auf Augen und auf Ohren

Er ſieht. was ſchones an er hort was man verſpricht.
Durch die zwey Werber hat ſchon mancher viel verlohren.

Drum traue man forthin derſelben Rathe nicht.
Er ſuche ſich ein Rind/ Das GOtt und Tuaend liebet.

Das iſt der rechte Zweck das iſt die beſte Wahl.
Er nehme nur den Schatz den ihm der Himmel giebet

So findt er auch den Weg in Jſaacs Roſenthal.
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Dort ſuchte Salomon bloß Regimentes Gaben;
Und darum legte GOtt ihm noch mehr Gutter bey.

So wunſche man ſich nur tin frommes Weib zu haben
So findt man nach und nach mit ihr noch mancherley.

Doch kurtz: man ſehe bloß auf Gottes Winck und Willen
Und lebe nur alſo daß man ihn ſehen kan.

Was er ſprochen hat das wird er ſchon erfullen:
Man fange nur nicht was ohn ſeinen Rathſchluß an.

Pronæa ſchwieg hierauf und die vier Candidaten
Erklarten ſich numehr auf ihren Rath zu ſehn.

Und weil ſie nach der Zeit auch ſolches wircklich thaten
So iſt von ihnen auch die Wahl nach Wunſch geſchehn.

Mein Freund Herr Brautigam Er lieſet ein Gedichte
Jedoch verſteht er ſchon wohin das Abſehn geht;

Darum bedarf er nicht daß ich ihn unterrichte
Jch weiß worin ſein Wunich und Heyhraths-Zweck beſteht.

Jch ſuche mir ein Kind das GOtt und Tugend liebet.
Ein ſolches Wort hab ich einmahl von Jhm gehort.

Und da Er nun itzund ſich in die Eh begiebet
So hoff ich daß Jhm GoOtt ein ſolches Pfand verehrt.
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Coriit vJn Hirſch und Schmiedeberg verbleibe Fried und Ruhl
Ja in gantz Schleſien ſpur man auff allen wegen

Es werffe GOtt viel Guts durch ſcinen Joſeph zu.
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